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S3odjfetnacE|t — Ëlôpfleinênadjt. — La Madonna delta Valle a Montecarasso.
— La Madonna di Bertè. — |)Wcitcr 93ericf)t itûer bie SBoItätieberfammtung
im Steffin. — Petits faits. Le folklore à l'Université de Neuchâtel. — Osser-
vazione snl canto in Yallc Bregaglia. — Sortrftge in ber ©ettion 93ern ber
©d)Wctjertfdjcn ©efettfdjaft fur Stoltêïuitbe. SBinter 1931/32. — ©ebete unb
religiöfe ©ebräudfe in Sornad). — fragen: Sîiftli. ®a8 Sarfujilaufen ber Stinbcr.
— gragert ttnb Slntworten: 1. SBürfeloraM nor ber ©djladft bei ©empadj.
2. 58crcf)tolbStag. 3. Sie Quitte bei Çodjjeitôbrâudjen. 4. ©cljtoebifcCje ©arbinen.
5. Serpent couronne d'une pivoine. 6. „Stitte ritte, 9toj;". 7. ^flaumcnrüpel.
8. ©einitterbefen. 9. ÜMnnerfinbbett. 10. 31ante SÜteifingcr 9JlaL©ingcr? 11.
®iugtid). 12. „Qdf lebe unb weif; nidjt wie lang". 13. ®reifaltigfeit§frug. — 2lnt«
Worten: Heber ba§ ©dfwingen in©fanbinabien unb Qêlanb. fjwei lebenbe S3rüber
gletdjcit 9iamen§. Qu §algarten. — SMïêïunbltdfe Siteraturnoti^crt. — Sïegifter.

Q3od)feInadjt — 5HôpfIeinênad)t.
©ine 9îunbfrage bon Sö. ©eeger, Söehtfelben.

Stltjäfirftcf) ant Sonnerêtag iit ber gangen Sßodje bor 2BciI)=

nact)t begebt bie ©djuljugenb Don äßeinfelben nnb einiger nm=

fiegenber Drtfdfaften eine fÇeter: Sie 83od)feInad)t! Um einem

uralten 23raud) bie @I)rc gtt geben, fammeln [id) auf beut ©d)it(=

[jaugplabc £mnberte Don S3ubeu uitb SOtäbdjeu. Su ben Rauben unbmeift
auf boben Steden tragen fie auëgef)5ïj(tc Sîunfeln, Stäben, Stäben unb

fogar ßürbiffe, mit allerlei graben fcftrecÉ^aft befdjniiä, fteden ein

®ergleitt hinein unb güitben e§ bei (Sinbrud) ber Sunfetbeit Dur beut

Slbuutrfd) an. Saint fefjt fid) ber fange $itg in iöemegnng unb burd)=

giet/t fingenb unb färtneub eine beftimmte Sîeibeufolge ber ©trafen. Sic
©dfüler ber ubernStaffen utadjen jeweils bor bem -fpaufe ifreS SebrerS

bait, um einige Sieber gu fingen, Stadj bielteidjt eiuftänbigcm
SJIarfdje löft fid) ber 8ug auf beut @ammel))la|e auf, uadjbeut jeber

Sräger eiucâ fotdjen £id)te», 83 od) fei tier genannt, einen ejçtra

grofjcn SBeden erl)alten bat. äßäl)reub bie Heineren ©d)üter I)eiut=

gel)en, begeben fid) bie @d)üler ber böl)ercu ©djule iu§ @d)utl)au§,

Ä o rre fp oà II ; il I n tt l> er S ch w ei).
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Bochselnacht — Klöpfleinsnacht. — t-a àâonna (IsIIa Vails a Nontsemssso.
— Üs. Nailonna äi Lei-ts. — Zweiter Bericht über die Bolksliedersammlung
iin Tessm. — Nstits baits. I,s bollelors à I'IIiüversits às disuedâtsl. — Osssr-
vaxinns siil eantn in Valio Lrsxazlia. — Vorträge in der Sektion Bern der
Schweizerischen Gesellschaft für Volkskunde. Winter 1331/32. — Gebete und
religiöse Gebräuche in Dvrnach. — Fragen: Niftli. Das Barfußlaufen der Kinder.
— Fragen und Antworten: 1. Würfelvrakel vor der Schlacht bei Scmpach.
2. Bcrchtoldstag. 3. Die Quitte bei Hochzeitsbräuchcn. 4. Schwedische Gardinen.
5. Lsrpsnt eonronns à'nns pivoine. 6. „Ritte ritte, Roß". 7. Pflanmenrnpel.
8. Gcwitterbesen. 9. Männerkindbett. 13. Name Bieisinger — Mai-Singer? 11.
Dinglich. 12. „Ich lebe und weiß nicht wie lang". 13. Dreifaltigkeitskrug. —
Antworten: Ueber das Schwingen in Skandinavien und Island. Zwei lebende Brüder
gleichen Namens. Zn Halgartcn. — Bolksknndliche Literaturnotizcn. — Register.

Bochselnacht — Klöpfleinsnacht.
Eine Rundfrage von W. Seeger, Weinfelden.

Alljährlich am Donnerstag in der ganzen Woche vor Weihnacht

begeht die Schuljugend von Weinfelden und einiger
umliegender Ortschaften eine Feier: Die Bochselnacht! Um einem

uralten Brauch die Ehre zu geben, sammeln sich ans dem Schul-
hausplatze Hunderte von Buben und Mädchen. In den Händen und meist

auf hohen Stecken tragen sie ausgehöhlte Runkeln, Räben, Rüben und

sogar Kürbisse, mit allerlei Fratzen schreckhaft beschnitzt, stecken ein

Kerzlein hinein und zünden es bei Einbruch der Dunkelheit vor dem

Abmarsch an. Dann setzt sich der lange Zug in Bewegung und durchzieht

singend und lärmend eine bestimmte Reihenfolge der Straßen. Die
Schüler der obern Klassen machen jeweils vor dem Hause ihres Lehrers
halt, um einige Lieder zu singen. Nach vielleicht einstündigem
Marsche lost sich der Zug auf dem Sammelplätze ans, nachdem jeder
Träger eines solchen Lichtes, Bochseltier genannt, einen extra
großen Wecken erhalten hat. Während die kleineren Schüler
heimgehen, begeben sich die Schüler der höheren Schule ins Schulhaus,
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too fie mit Darbietungen tpeatralifcper nnb mufitaiifcper 2fct ben

Settern, ©item unb SOlitfgittern eine Äoftprobe ipreg Söniteng
geben. Diefe ©rmeiterung beg ©raucpcg bcftcpt erft feit ca. brei

Saprgeptttcu.
©or einigen Saprgepnten beteiligten fief) bie ©rmaepfenen nod)

reept oft an biefer ©oepfeinaept, inbetn fie in einer beftimmten
2öirtfd)aft gufammenfamett unb fid) bei ÜBcin unb ©öilenmecfcn

güt(id) taten, fpeute (ebt nur nod) ein ©erein ber Sitte nad). Die
Söilenmecfen (gmiebelmeden) pabett fid) aber ermatten.

Su einer benachbarten tteiueu ©emeinbe I)at fid) ferner bie

Sitte noep erfiatten, baf) bie Mitber fid) gu ©nippen gufammentun
unb auf ben ißiäpen unb bor beit Käufern fingen, mofür fie bann
©eib ober ©argaben erhalten. Diefe ülrt ©ettetfingen ift jebocl)

niept fo ait mie bie ©oepfeinaept feibft, ba fid) atte Seutc erinnern,
bah i" i£)ver Sugenbgeit biefer „§au§bettet" nod) nicht gepflegt
morben fei. Sßaprfcpeiniicp beftept aber bod) ein .ßufammenpaug
mit beut in ber ©odpelnacpt fonft gebräuchlichen Sammeln bon
©oben buret) bie umpergiepenben fingenben Einher.

Unb nun bie ©oepfeitiere feibft. Dan! bem guten ©inber=

nehmen ber Seprerfdfaft pat fici) bie ©oepfeimmpt in ben iciitcn
Sahren berart gefeftigt, baf) gegen 500 foieper ©odpeltierc in

unferer ©emeinbe gegäpit merbeit fonitten. Die Rapier» unb fpolg®

faternen finb roieber faft auggemergt, fobaf) ber Stnbtid biefeg Um-

gitgcS mieberum eine ungetrübte greube für bie fyreuubc biefeg

peimatfdjupikpen ©efepepeng ift. Die ©oepfeitiere gergiieberu fiep

in brei Slrten :

1'. Die Figuren finb bem ^immetgbitb entnommen ; meiftetig
roerben Sonne, ÜDtonb itub Sterne naepgebilbet, fettener ein dornet.

2. Sic beftepen meifteng aug uiepr ober meniger gefd)ic!tcn

©acpbiibttngen beg nteufcpiicpcu Scpäbeig, ©erippe, Dob mit Sid)ei,
fpeienbe Sd)(auge, fepnaubenber Dracpe, Siuffcpriften „sf3eft 1610"
unb anbere Saprgaplert, ic.

3. Die Figuren entfpriitgen ber ißpantafie ber Sdptier, melcpe

bie ©oepfeitiere augpöplten unb fepnipten. Siefiitb bieifaep ber näperen

Umgebung entieput unb geigen 9îacpbiibungen beg Scpioffeg, ber

Sircpc, ©emeinbemappeu, Sgeueit aug SJiärcpen, Samicplaug, SSappeü
ber alten ©ibgeuoffenfepaft, ©oepfeiuaeptumgüge, Scigbfgcuen u\

Diefe ©od)feitiere merbeit meifteng bon ben Äinbern feibft
angefertigt. ©ieie biibcit mapre SJÎeiftermerfe ber $eicpen= unb Sd)nipfitnft.

Ilm nun über bie ©utftepung biefeg ©rauipeg näpern Siup

fdpufs gu erpalten, beranftaitet ber Scpreiber biefe Dlunbfragc.
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wo sie mit Darbietungen theatralischer und musikalischer Art den

Lehrern, Eltern und Mitschülern eine Kostprobe ihres Könnens
geben. Diese Erweiterung des Brauches besteht erst seit ca. drei

Jahrzehnten.
Vor einigen Jahrzehnten beteiligten sich die Erwachsenen noch

recht oft aic dieser Bochselnacht, indem sie in einer bestimmten
Wirtschaft zusammenkamen und sich bei Wein und Böllenwecken

gütlich taten. Heute lebt nur noch ein Verein der Sitte nach. Die
Böllenwecken (Zmiebelwecken) haben sich aber erhalten.

In einer benachbarten kleinen Gemeinde hat sich serner die

Sitte noch erhalten, daß die Kinder sich zu Gruppen zusammentun
und auf den Plätzen und vor den Hänsern singen, wofür sie dann
Geld oder Bargaben erhalten. Diese Art Bettelsingen ist jedoch

nicht so alt wie die Bochselnacht selbst, da sich alte Leute erinnern,
daß in ihrer Jugendzeit dieser „Hansbettel" noch nicht gepflegt
worden sei. Wahrscheinlich besteht aber doch ein Zusammenhang
mit dem in der Bochselnacht sonst gebräuchlichen Sammeln von
Gaben durch die umherziehenden singenden Kinder.

Und nun die Bochseltiere selbst. Dank dein guten
Einvernehmen der Lehrerschaft hat sich die Bochselnacht in den letzten

Jahren derart gefestigt, daß gegeil 500 solcher Bochseltiere in

unserer Gemeinde gezählt werden konnten. Die Papier- und Holz-
laternen sind wieder fast ausgemerzt, sodaß der Anblick dieses

Umzuges wiederum eine ungetrübte Freude für die Freunde dieses

heimatschntzlichen Geschehens ist. Die Bochseltiere zergliedern sich

in drei Arten:
1'. Die Figuren sind dein Himmelsbild entnommen; meistens

werden Sonne, Mond und Sterne nachgebildet, seltener ein Komet.
2. Sie bestehen meistens ails mehr oder weniger geschickten

Nachbildungen des menschlichen Schädels, Gerippe, Tod mit Sichel,
speiende Schlange, schnaubender Drache, Aufschriften „Pest 1610"
und andere Jahrzahlen, w.

3. Die Figuren entspringen der Phantasie der Schüler, welche

die Bochseltiere aushöhlten und schnitzten. Sie sind vielfach der näheren

Umgebung entlehnt lind zeigen Nachbildungen des Schlosses, der

Kirche, Gemeindewappen, Szenen aus Märchen, Samichlans, Wappen
der alten Eidgenossenschaft, Bvchselnachtumzüge, Jagdszenen :e.

Diese Bochseltiere werden meistens von den Kindern selbst

angefertigt. Viele bilden wahre Meisterwerke der Zeichen- und Schnitzknnst.

Um nun über die Entstehung dieses Brauches nähern
Aufschluß zu erhalten, veranstaltet der Schreiber diese Rundfrage. Es
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ift mir mol)tbefaunt, baf) bie S3ocI)fetnad)t mit ber in Seutfdjlanb
nod) öictcrorts nadjgelebten „SnöpfleirtSnadjt" ibentifd) ift. Ser
Urfpntug bürfte aud) auf bic Ijeibnifcfje Sßiuterfonnemuenbefeier
§uritcfgcf)en. Sn unferer ©cgeitb ift aber toielfadj bie Stuffaffung
borl)anben, bic S3od)fehtad)t fei eine (SrinnerungSfeier an bie ißefL
jatjre anfangs beS 17. Sat|rf)nnbert§. Sn ber Sat I)aben fid) aud)

einige numbtidfe Überlieferungen ermatten, mctd)e ben llrfprung mit
jener ©djredenSgeit in ,3ufammenl)ang bringen. Sie Sarftettungen
auf ber jroeiten Slrt 33odjfeltiere taffen aud) biefe Stuffaffung §um
Söitbe fommen, raäljrenb bie erfte ürt auf ben Ijcibmfdfcn Urfprung
iöcgug nimmt.

Um nun genaue Sütfflärung gu erhalten, erfudjt ber ©djreiber
biefer Reiten alle ffreitnbe beS SßotfStumS, SöiffcnStoerteS cinjufenbcn.
üuSbefonbere intereffiert eS mid), mo bie $IöpfIeinSnadjt in ät)n=

Udjer SBeifc (atfo mit Sidjtern in ausgehöhlten unb befd)mf)ten

ffelbfrüdjten) nod) gefeiert roirb; ferner metd)c ffiguren fid) Oor=

nel)m(id) auf benfetben üorfinbcu unb in metdjen ©egenben fie

nod) S3 o d) f et na d) t tjeijjt. (S5gt. Ijicju bie Stntmortnotij @.120.)

La Madonna delta Valle a Montecarasso.

Sorge nella Valle di Sementina, grazioso saggio di archi-
tettura cristiana, la Madonna della Valle, chiesa popolarissima
della tine del Cinquecento.

Solitaria nel silenzioso paesaggio alpestre, signoreggia un
panorama dalle tinte forti, che non si inteneriscono ai tramonti.

Non si puo tralasciare di ricordare, con rispettosa vene-
razione, questo santuario, che la popolazione eresse per volere
di San Carlo Borromeo.

Correva l'anno 1512. Una contadina di Montecarasso,
accompagnata da due suioi figlioletti, erasi recata nella Valle
di Sementina in cerca di legna. Improvisamente si scatenô
un furioso temporale, ed alla povera donna fu impossibile
di mettersi in salvo. Strinse a sè i due fanciulli e stette li
pregando, mentre l'uragano imperversava sempre più furioso
ed il torrente ingrossato spaventosamente minacciava di tra-
Volgerla.

La poveretta si credeva già perduta, quando senti una
ttiano posarsi dolcemente sulla sua spalla.

Si volse, e vide una bella signora avvolta in un manto
azzuri'o.
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ist mir wohlbekannt, daß die Bochselnacht mit der in Deutschland
noch vielerorts nachgelebten „Knvpfleinsnacht" identisch ist. Der
Ursprung dürfte auch auf die heidnische Wintersvnnenwendefeier
zurückgehen. In unserer Gegend ist aber vielfach die Auffassung
vorhanden, die Bochselnacht sei eine Erinnerungsfeier an die Pestjahre

anfangs des 17. Jahrhunderts. In der Tat haben sich auch

einige mündliche Überlieferungen erhalten, welche den Ursprung mit
jener Schreckenszeit in Zusammenhang bringen. Die Darstellungen
auf der zweiten Art Bvchseltiere lassen auch diese Auffassung zum
Bilde kommen, während die erste Art auf den heidnischen Ursprung
Bezug nimmt.

Um nun genaue Aufklärung zu erhalten, ersucht der Schreiber
dieser Zeilen alle Freunde des Bvlkstums, Wissenswertes einzusenden.

Insbesondere interessiert es mich, wo die Klvpfleiusnacht in
ähnlicher Weise (also mit Lichtern in ausgehöhlten und beschnitzten

Feldfrüchten) noch gefeiert wird; ferner welche Figuren sich

vornehmlich auf denselben vorfinden und in welchen Gegenden sie

noch Bochselnacht heißt. (Vgl. hiczu die Antwvrtnotiz S. 129.)

I.A lVIaäonna lie»a Valle g lVIonteearasso.

Lor^s nslla Valls cii Lsmsntina, ^ramoso sa^Zio eli arelri-
tsttnra eristiana, 1a Nadonna dslla Valls, oinssa popolarissirna
dslla Uno dsl sincprsesnto.

Lolitaria nsl silsni?ioso passaMO alpsstrs, signors^^ia nn
Panorama dalle tints lorti, élis non si intsnsrisoono ai tranronti.

l^ion si pnò tralasoiars cìi rieordars, eon rispsttosa vsns-
rations, <gnssto santnario, elis la popolamons srssss per volsrs
cii Kan (larlo Lorromso.

Oorrsva 1'anno 1512. Una eontadiua cii Nontsoarasso,
uesompaAnata da âne suioi ii^liolstti, srasi rseata nsila Vails
di Lsmsntina in esrea cli lsZma. Iinprovisainsnts si soatsnò
un Inrioso temporals, sd alia povsra donna In impossibils
di msttsrsi in salvo. Ltrinss a ss i dns laneinlli s ststts li
Prevai l do, msntrs l'nrap ano impsrvsrsava ssmprs pin Inrioso
ed il torrents in^rossato spavsntosamsnts minaeoiava di tra-
VolAsrla.

Ua povsrstta si vrsdsva Zia psrdnta, «prando ssnti nna
Mano posarsi dolssmsnts snlla sna spalla.

Li volss, s vide nna dslla si^nora avvolta in nn manto
^^nrro.
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